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'rMtaies unä Provinzielles.
^wtireif * und Beschlagnahme für

HöHPf , nnstofse ufw. Mit dem heutigen Tage
«" ' "' °, nntmachung über H ö ch stP r eis « f ür Banm-
^ Bekann un ^ Baumwollgesprnste  in
rrliP 1nrt I kiernadf). sind für Baumwolle , Sinters,L -̂treten. KunWaumwolle undi» tn  hiernach sind für Baumwolle , nniers,

, getr̂ ?' . Baumwollabfälle , Kunstbaumwolle und
^ollabgang ' bestimmte in den der Bekanntmachung
^ollgespE .^ ^ im  clJtgcInen  vermerkte Höchst-

worden. Einzelne Ausnahmen , u. a für
>ise  Island eingeführte Waren , find zugelassen. Ins.
d-m absr die Höchstpreise keine Anwendung für

Stopf- und Häckelgarne in handelssertlger
h f- ir  den Kleinverkauf. Die näheren Bestnnmun-
°chung'̂ -erung Ser Ware zu den Höchstpreisen sind
är iie!  auch sonst in dem Handel mit Baumwolle

wollaarnen üblichen. Gleichseitig mit dieser Be-
ist heute auch eine Bekanntmachung betr . Be-

Id̂ e baumwollener Spinnstoffe und
r 8“ffii>inr = und Webverbot) in Kraft getreten Durch
KSEXnuufrung werden die in ihr näher aufgefuhr-
k wollenen Spinnstoffe, Garne , Zwirne sowie Garn-
^ ^ abiälle beschlagnahmt. Von der Beschlagnahme
^? Len jedoch u. a. Kunstbaumwolle aus Lumpen
r-l! »ü«? 1 hie besondere Bestimmungen gelten,
fe ?\  11 ! 1916 aus dem Ausland eingeführte
l d Kunstbaumwolle sowie andere nach dem Io.
^ qm aus dem Ausland eingeführte Baumwollspmn-

? . h Gespinste. Ebenso dürfen Ladengeschäfte die am
L « 1916 bet ihnen lagernden beschlagnahmten Garne,
* r , -»dock 50 Kilogramm, an Haushaltungen und Haus-
■;i:en* .ibenbe in Mengen veräußern , die bei jedem em-
^ Verkauf 10 Kilogramm nicht übersteigen. Auch baum-

? Nähgarne, Stopfgarne , Stickgarne, Strick- und
feartte sind in handelsfertiger Aufmachung mit be¬
tten Einschränkungen befchlagnahmeftet. Die Ver-

«-i-iina und Verarbeitung  beschlagnahmter
mmollsvinnstofse und Garne ist in der Regel nur noch
rcSiitf ma von Aufträgen der Heeres- oder Marmebehor-

- von der Kriegs-Rohstofs-Abterlung des KöNigl Preufe.
^Ministeriums erteilten Freigabescheines gestattet. Für
mnte Arten von Baumwollabfällen und Kunstbaumwolle
7aÜs weiteres auch ein V ° r r a t s spinn en  erlaubt.

bm  1 . Aprii
Für jede Verarbeitung von Baumwollspinnstoffen oder Gar¬
nen ist jedoch eine bestimmte Arbeitseinschränkung
angeordnet, die sich nach dem Umfange eines jeden Betriebes
richtet. Außerdem ist für alle am 1. April 1916 vorhande¬
nen Bestände an Baumwollspinnstofsen und Garnen eine
Meldepflicht und La g er buch führ ung  vorgeschrie¬
ben. Der Meldepflicht ist bis zum 10. April 1916 durch Mel¬
dung an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Mohswfs-Abtei-
lung des Königl. Preuß . Kriegsministeriums , Berlin 81V. 48,
verlängerte Hedemannstrahe 11, zu genügen. Mit dem In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung sind verschiedene
frühere Bekanntmachungen,  so das Herstellungs-
Verbot für Baumwollstoffe (W. II. 1293/6. 15. K.R .A.), bte Be¬
kanntmachung betr . Veräußerung , Verarbeitung und Be¬
schlagnahme von Baumwolle , Baumwollabgangen und
Baumwollgespinsten vom 14. August 1915 (W. II. 2o48/7 1«.
KR .A ), und die Bekanntmachung betr . Veräußerung , Ver¬
arbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle, Baumwoll-
abgängen, Baumwollabfällen und BaumwoNgesPmsten
(Spinnverbot) vom 7. Dezember 1915 (IV. II. 1726/11. Io.
K.R.A.) aufg !ehoben. - Beide Bekanntmachungen ent¬
halten umfangreiche Einzelbestimmungen, die für i^ CIt  3 «'
teressenten von Wichtigkeit sind. Die erste der Bekannt¬
machungen ist heute im amtlichen Teil des Blattes abgedruckt,
die andere wird am Montag veröffentlicht werden.

— s, ö cb st v re i s für Blei.  Neuerdings hat eine un¬
erwartet und ûnbegründete Preissteigerung ^ r Bler dazu
geführt, daß jetzt auch für dieses Metall , sowohl rein tme in
Legierungen, Verbindungen und Erzeugungsvorsusen aller
Art, abgestufte H ö ch stp r e i f e mit Wirkung vom
1. April  1916 festgesetzt werden. Die Regelung der Höchst-,
vreise für Blei erfolgt durch die Bekanntmachung»der Mlli
tärbefeblshaber (M 10/3. 16. K.R .A ). Die wiederholten
Ber stösw gegen die bisher in Kraft befindlichen Höchstpreis-
Bestimmungen haben Anlaß gegeben, m der Bekanntmachung
M. 10/3. 16. KR .A. die für Höchstpreisuberschreitungenan¬
gedrohten Strafen  besonders nachdrücklichzu betonen
Es sei u. a. hervorgehoben, daß derienige, der die f̂estgesetz¬
ten Höchstpreise überschreitet, sich M einer Ueberschreitung
erbietet oder andere zur Ueberschreitung auf fordert , neben
Geldstrafe und Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr ^ auch mi
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft werden
kann. Bei einer Zurückhaltung von Vorräten mit der Av-
sicht der Preistreiberei ist sofortige Enteignung zu^
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wärtigen . Die Strafandrohungen der neuen Bekanntma¬
chung gelten auch in vollem Umfange für Ueberschreitungen
der früheren Höchstpreisverordnungen. Alle anderen Ein¬
zelheiten sind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung selbst
ersichtlich. Anfragen und Anträge sind an - die Metall-
Meldestelle der Kriegs-Rohstofs-Abteilung des Königlichen
Kriegsministeriums , Berlin IV. 9, Potsdamerstratze 10/11,
zu richten.

— Die Ehrenzulage für Inhaber des Ei¬
sernen Kreuzes.  Die Frage , ob und unter welchen
Voraussetzungen die Inhaber des Eisernen Kreuzes
Anspruch auf Gewährung einer Ehrenzulage  haben , ist
schon öfter Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen, ^n
der Regel wurden hierbei Ansichten zu Tage gefördert, dre
mit den wirklichen Verhältnissen nicht übereinstimmen. Die
im gegenwärtigen Kriege Ausgezeichneten können zur Zeit
mangels Vorhandenseins irgendwelcher Vorschriften kerne
Ehrenzulage erhalten . Die geltenden Vorschriften beziehen
sich lediglich' auf Kriegsteilnehmer von 1870/71. Die nähe¬
ren Bestimmungen hierüber sind in dem Reichsgesetz dom
2. Juni 1878 und der hierzu erlassenen kaiserlichen Ver¬
ordnung vom 19. November 1878 enthalten . Hiernach er-
halten die Inhaber des Eisernen Kreuzes erster Klasse, die
es im Kriege gegen Frankreich 1870/71 in den unteren Char¬
gen bis zum Feldwebel einschließlich erworben haben, seit
dem 1. April 1878 eine Ehrenzulage von drei Mark monat¬
lich. Unter den gleichen Voraussetzungen erhalten dies«
Ehrenzulage von dem gleichen Zeitpunkte ab auch die
haber des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse, wenn sie zugleich
das preußische Militär -Ehrenzeichen zweiter Klasse oder eine
diesem gleichzuachtende militärische Dienstauszeichnung be¬
sitzen, die entweder in einem seit 1866 mit Preußen verbunde¬
nen Landesteile vor der Vereinigung , oder in einem der an¬
deren Bundesstaaten vor dem Kriege 1870/71 verliehen wor¬
den ist. Einige von den dem preußischen Militär -Ehren¬
zeichen zweiter Klasse gleichzuachtenden Dienstauszeichnun¬
gen seien hier erwähnt ! 1. Das im vormaligen Königreich
Hannover verliehene Allgemeine Ehrenzeichen mit der In¬
schrift: „Kriegerverdienst", insofern es für Tapferkeit im
Kriege verliehen worden ist; 2. das im vormaligen Kur¬
fürstentum Hessen verliehene Militärdienstkreuz (von Sil¬
ber) ; 3. das königlich-bayerische Militärverdienstkreuz ; 4.
die königlich-bayerische silberne und goldene Militärverdienst¬
medaille ; 5. das großherzoglich-hessische silberne Kreuz des

Der Sieg des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
(10. Fortsetzung.)

Wenn Sie durchaus Fräulein Eva heiraten wollen," so
'er mit der ernsten Mene eines Freundes, „so dürfen Sie
m ihr heruntersteigen, sondern müssen sre zu sich empor-

Das können Sie aber nur , wenn Sie sich wieder eine

w 'dichr Rat ^eines^heuchl'erischen, scheinheiligen Freun-
lenchtete Hans ein. Er glaubte zu früh verzichtet zu
: er sah sich in den Kreisen, in die Rautheim ihn eiw

e, wohl ausgenommen, über sein Unglück in seiner mili-
hen Laufbahn sprach man nicht, oder wenn es erwähnt
e, ging man lächelnd darüber hinweg. Sem Name allein
ite,' um ihm die besten Gesellschaftskreise zu öffnen und
Kredit in den vornehmsten Geschäften zu verschaffen,
neue Welt tat sich vor ihm auf, und mit  Erstaunen sah

ie leicht und angenehm es sich in dieser Welt leben U fe¬
hlt in einsamen Stunden , oder wenn er etnmal tote e

Abend mit Eva verlebte, kam ihm der Gedanke, daß
Dasein doch eigentlich nur ein glänzendes Scheinleben
das seine besten Kräfte verzehrte, und daß er sich an
die er im Grunde seines Herzens noch immer lrebte, und
nt rührender Treue und Liebe an ihm hing, versündigte.
I größte Aufmerksamkeit und Zärtlichkeit suchte er sein
sulden gutzumachen, aber er fühlte doch, daß sich allmay-
:ine unsichtbare Scheidewand zwischen ihnen erhob, die
nner weiter von einander entfernte. ^ , .. . .
lber er hatte nicht mehr die Kraft, diese Scheidewand
uchbrechen. Er lebte wie in einem Taumel, hypnotisiert
>em Glanz des großstädtischen Lebens, und so folgte er
seim auch in das Haus des Kommerzienrats Magnus m
vornehmsten Teil des Kurfürstendamms.
Wie gefällt Ihnen mein Schützling, gnädige Frau . fragte
)eim lächelnd, als sich Hans mit Edith entfernt hatte.
Sie haben nicht zuviel gesagt, lieber Baron, " entgegnete
Magnus, die Lorgnette erhebend und Hans nachschauend.
m Ballhausen macht eine sehr gute Figur — fchade,
r seinen Abschied nehmen mußte."
Was macht das, Gnädigste? Als Baron Ballhausen, der
und vermutliche Erbe des alten Grafen Ballhausen, be-
k der Leutnantsuniform nicht."
Mauben Sie ?"
och möchte es bestimmt behaupten. Er scheint übrigens
SU gefallen. Sehen Sie nur , wie angelegentlichsie sich
hm unterhält." ,
'n der Tat hatte Edith Hans in ein lebhaftes Gespräch
Eelt. Ihre Lieblingsunterhaltung, der Pferdesport, er-
" ihn an ftühere Zeit, als er aus den Rennbahnen und
n Triumphe gefeiert. Er war ein passionierter Reiter
!n:  schmerzlich hatte er es empfunden, auf seine Pferde
iten zu mästen; jedesmal wenn er einen Reiter auf einem
Pferde sah, gab es ihm einen leisen Stich in das Herz.
>°.gab er sich dem Gespräch mit Edith lebhafter hin, als es
fewe Art war. Sein blasses Gesicht bekam eine erhöhtere

/eine Augen nahmen einen belebteren Ausdruck an.
nlletcht trug aber auch die Erscheinung Ediths dazu bei,
«nmmung zu erhöhen.

Gestalt in einem sich eng anschmiegenden Kleide aus
-r. weißer Seide war schlank und biegsam wie eine
"fj. r Ausschnitt des Kleides ließ einen schlanken, weißen

: wrs dem stolz ein zierliches Köpfchen safe, das ein
Pockengewirr von blauschwarzem Haar krönte. Zhr

Gesicht war etwas mager und von durchsichtiger Bläste, aber
ihre feingeschntttenen Lippen, die "stmals em leicht fpot.
tiickes Lächeln kräuselte, waren von köstlicher Frisch«- und
ihre großen blauen Augen, von feingezeichneten dunklen Brauen
überwölbt, leuchteten in strahlendem Glanz, wenn sie die
langen dunklen Wimpern aufschlug.

Ein feiner Tust umhauchte die schlanke, biegsame, ge¬
schmeidige Gestalt, und ihre Bewegungen besaßen die geräusch¬
lose Geschmeidigkeit einer Katze oder ernev schönen Raubtiers.
Ohne schön zu sein, war Edith Magnus doch eme Erscheinung,
die auffallen und vor allem jeden Mann in seinen Sinnen
reizen und erregen mußte.

Sie stand in der Mtte der zwanziger Jahre , und das
Leben der Weltstadt war nicht spurlos an ihr barubergegangen.
Man flüsterte sogar von einigen Abenteuern, welche sie erlebt
haben sollte, und die es vielleicht verschuldeten, daß sie noch

Sie ^chien aber auch keine große Lust zu besitzen, ihre Frei¬
heit auszugeben; sie hatte einige Bewerber abgewiesen, die
freilich den Handelskreisen angehörten und ihr keme gesell-
sch>aftliche Stellung bieten konnten. .

„Wollen Sie morgen früh mit mrr retten? fragte Edith.
„Das würde mir allerdings eine große Ehre und em

großes Vergnügen sein," entgegnete Hans. „Aber ich bin nicht
im Besitz eines Pferdes . . ." . . ,

„Oh, was das anbetrifft, so steht Ihnen ein Pferd aus
unserem Stalle zur Verfügung. Es ist meines Bruders Pferd
— aber mein Bruder befindet sich augenblicklich an der
Riviera - also darf ich Sie erwarten?"

„UM welche Zeit befehlen Sie ?'
„Sagen wir um neun Uhr." „
Ich werde mich pünktlich emstellen.

".Scharmant ! Ich freue mich, «ndlich wieder ernen Kavalier

#' "t ™ Äff fcimn mtadtteit . was Wen « .
Sie «. « °u« «rtuerittt «. «tat dl. Ol« , -- w- n»
dienstlich behindert, der Assessor konnte nicht retten, und die
Herren aus den Handelskreisen kämen für Edith nicht in

Durch die Aufmerksamkeit, welche Edith Hans schenkte, ge¬
wann er aber auch größere Beachtung ŝ tens der Herren.
Man unterhielt sich mit ihm; die Herren aus den Handeis--
kreisen besonders suchten seine nähere Bekanntschatt zu wachen,
der Assessor war äußerst kordial, und auch die Offiziere liegen
mehr und mehr ihre anfängliche Zurückhaltungfallen.

Hans suhlte sich wirklich Wohl in diesem Kreise, der
Heiner Erziehung und seinem Stande entsprach,

Nach einiger Zeit erschien auch der Kommerzienrat, em
deiner , korpulenter Herr mit einem ktugen Gesicht und sehr

lebhaften eManierm^ns ^ ^ ^ ichaftlich, küßte seiner Frau die
Hand und schüttelte seiner Tochter und allen anderen die Hände

Dann erschien noch eine ältliche Dame, m ftetfe fcEjtoarjc
Seide gekleidet, die Hans als Mß Newman, Gesellschaftenn
und frühere Erzieherin Ediths , vorgestellt wurde. _

Ein Diener öffnete die Flügeltür znm Speisesaal, und

M-«»»-. ma
in den Arm von Hans und ließ sich von ihm zu Tisch fuhren.

Hans wunderte sich ein wenig, baß nicht ?uch Einige
Damen zugegen waren, sondern nur junge unverheiratete Her¬
ren. Aber die lebhafte Unterhaltung Ediths und das vor-
znaliche Esten ließen ihn alles andere bald vergeyen.

Der Tisch war prächtig gedeckt. Ein silberner Tafelaufsatz
mit herrlichen Blumen der seltensten Arten prunkte in der

Mitte der Tafel, die auch sonst mit Blumen reich geschmückt
war. Der feinste Damast, das feinste Porzellan , blinkende
Kristallgläser, schwere silberne Eßbestecke— kurz, alles zeugte
nicht nur von dem gediegenen Reichtum dieses Hauses, sondern
auch von einem Geschmack, der sich freilich etwas prunkend
gab. Für die kleine Herrengesellschaftwäre dieser Prunk
einer großen Tafel nicht nötig gewesen.

Zwei Diener in silberverzierter himmelblauer Livree und
weißseidenen Strümpfen bedienten geräuschlos.

Es gab von Anfang an besten französischen Champagner
Hans hatte seit langer Zeit kein solch glänzendes, UfWges
Diner mitgemacht. Er befand sich fast wie in einem leichten
Rausch; die ganze Umgebung, der Glanz, der Reichtum, das
üppige Essen, die herrlichen Weine - alles um chmeichelte
mit wollüstigem Retz seine Sinne , dafê er nicht begmff, wie
er sich in seinem früheren armseligen Leben hatte wohl und
zufrieden fühlen können. _

Und Ediths rote Lippen lachten so. lustig, ihre Augen
strahlten vor Lebenslust und Uebermut, ihre Schultern, ihre
Arme und Hände waren so weiß und fein, ihre Unterhaltung

lH  IttauthAm lächettechn^ n und erhob die g°schlisfeneCham-
pagnerschale, um ihm zuzutrinken, wahrend er das eme Auge

' n£>ati«QTeertê Hfeiit Glas . Er war Rautheim in dieser
Stunde wirklich dankbar, daß er ihn in diesen Kreis etn-
aeführt hatte. r,,  ,

Es war Mitternacht, als man sich trennte.
Edith reichte Hans znm Abschied die Hand und duldete es

auch jetzt lächelnd, daß er diese weiße, nervöse Hand mehrere
Male fast zärtlich küßte.

„Denken Sie an unsere Verabredung für morgen ftüh.
Baron," sagte sie, drückte ihm die Hand und sah ihn strah-

^ "^Als ' die winterlich kalte Nachtluft ihm entgegenwehte,
atmete Hans tief auf. Es war ihm, als sei er aus einem
schönen üppigen Traum erwacht. Schweigend schritt er an
der Seite Rautheims den Kurfürstendamm hmunter

Rautheim Pfiff leise eine Operettenmelodie. Nach einer

lieber Freund, wie hat es Ihnen gefallen?"
,Ms war sehr schön- ich danke Ihnen , Baron . . . Dieser

lachtê leicht âuf. ^ ^ Ja , Frau Magnus versteht
sich auf ein gutes Diner - und die Edrth ist ern prächtiges
Mädchen — Raste — lieber Freund echte Raste. u

Ja - Fräulein Magnus ist eine reizende Erscheinung,

Jamüie bekannt fleWDrben?" Tec
Raron lachte etwas nervös auf.

Das ist mein Geheimnis, Verehrtester," erwiderte er.
„Wenn mau in der Gesellschaft verkehrt, macht man ja oft
die interessantesten Bekanntschaften. Man darf nur sein Licht
nicht unter den Scheffel stellen. - Wie ist es? Trinken wir
noch eine Taste Mokka?"

^Da^ist'das englische Lass, — lasten Sie uns eintreten !"
Strahlender Glanz empfing sie in dem eleganten Ease,

das der Sammelpunkt der Lebewelt dieses vomehmen Stadt¬
teils war. Der Baron traf einige Bekannte. Bald war ein
lebhaftes Gespräch im Gange ; erst gegen Morgen trat man
den Heimweg an . K °rts. folgt.)



Verdienstordens Philipps des Großmütigen. Diese Ehren¬
zulage wird auf Lebenszeit gewährt und kann nicht be sch lag-,
nahmt werden . Das Anrecht darauf erlischt mit dem Ein¬
tritt der Rechtskraft eines strafgerichtlichen Erkenntnisses,
das den Verlust der Orden zur Folge hat. Die Auszahlung
erfolgt zu Lasten des Reichs-Jnvalidensonds . Beim W-
leben des Inhabers wird dje Zulage bis Ende des Sterbe¬
monats belassen.

— Konfirmation.  Morgen beginnen hier die Ein¬
segnungen der Konfirmanden.  Insgesamt werden die¬
ses Jahr 145 Kinder konfirmiert.

Eibelshausen,  1 . Äfpril. Die Gefreiten Wilhelm
Koch und Karl Müller  von hier (bei der 7. Komp. Jnf .-
Regt . 116), wurden zu Unteroffizieren  befördert.

Lsgesnaedriedten.
Freiburg (Breisgau ), 31. März. Einem Polizei¬

bericht zufolge ist gestern früh gegen 3 Uhr in dem Dach¬
stuhl des zur Zeit als Reserve - Lazarett  dienenden
Oberrealschulgebäudes  in der Werderstraße ein
Grotzfeuer  ausgebrochen , das sich auf den ganzen Dach-
stsuhl ausdehnte und diesen zerstörte, sowie den dritten
Stock teilweise beschädigte. Die Verwundeten sind vorläufig
in den anderen Lazaretten und in der neuen Universität un¬
tergebracht worden . Der Gebäude- und Fahrnisschaden ist
sehr bedeutend.

Meine Mitteilungen.
Belgrad,  31 . März . (T.U.) Infolge einer Anre¬

gung des serbischen Generalgouvernements hat, wie die
„Belgrader Nachrichten" melden, das Generalkommando der
österreichisch-ungarischen Truppen die Erlaubnis erteilt , daß
die in Oesterreich-Ungarn internierten Serben nach der Hei¬
mat zurückkehren dürfen. Sie werden in Gruppen zu 500
Mann mittels Eisenbahn nach Serbien gebracht werden und
den Bezirkskommandos übergeben werden, die für die Wei¬
terbeförderung ngch ihren Wohnorten Sorge zu tragen
haben.

Athen,  31 . März . (W.B.) Von offiziöser Seite wird
bestätigt, daß die Nachrichten von einem bevorstehenden
Rücktritt des Ministerpräsidenten Skuludis  unrichtig sind.
Skuludis besitzt das volle Vertrauen des Königs und des
Parlaments und bleibt  aus seinem Posten, um die bis¬
herige Politik weiter zu führen.

Basel,  31 . März . Havas meldet aus London -Ja¬
pan hat an Rußland  die beiden P a n z er s ch is f e „Sa-
gami" (früher „Pereswjet ") und „Tango" (früher „Poltawa ")
und den geschützten Kreuzer „Soha " (früher „War-
jag") wieder abgetreten.

* * »
Aus dem Hauptausschuß des Reichstags.

Berlin,  31 . März . (W.B.) Auf die Ausführungen
des Redners der Nattonalliberalen erwiderte der Ministerial¬
direktor Kriege, daß dessen ungünstigere Schilderung der Lage
der deutschen Gefangenen  auf die ersten Zeiten des
Krieges zutresfe, daß inzwischen aber viel zur Besserung
geschehen fei, sodatz die jetzigen Zustände gestern dem vom
Auswärtigen Amt gegebenen Bilde entsprächen. Zur wei¬
teren Besserung trage bei, daß die Lage der Gefangenen ins¬
besondere durch neutrale Vertreter  nach Möglichkeit
geprüft , daß ihnen Geldmittel, Kleidungsstücke usw. zur Ver¬
fügung gestellt und daß mit der feindlichen Regierung sehr
nachdrücklich verhandelt würde. Was seitens der deut¬
schen Regierung  geschehen könne, werde getan, um den
Kriegszivilgesangenen zu helfen. Ein Zentrumsred¬
ner  forderte energische Maßregeln, damit die in Französisch-

, Afrika gefangen gehaltenen Deutschen  dort nicht zu
Grunde gingen . Auf weitere Aeutzerungen und Fragen der
auswärtigen Politik antwortete der Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes, der Reichsschatzsekretär, vertraulich.

Fälschung über Fälschung.
Wien,  30 . März. (W.B.) Die Oesterreichische Gesell¬

schaft vom Roten Kreuz teilt mit : Der Corriere della Sera und
viele unsere Ententeblätter haben im Februar eine stati¬
stische Zusammenstellung der Offiziers - und Mann¬
schaft sv e rl u ste der österreichisch - ungarischen
Armee  veröffentlicht , die geradezu ungeheuerliche Zahlen
enthält. Um den phantastischen Ziffern den Schein der Wahr¬
haftigkeit zu verleihen, stellten die erwähnten Blätter die
angebliche statistische Zusammenstellungals eine Publikation
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz dar. Die
Leitung der Oesterreich-ungarischen Gesellschaft vom Roten
Kreuz hat sich an das genannte Komitee mit der Frage ge¬
wandt, welche Bewandtnis es mit der Veröffentlichung habe.
Die Vermutung, daß es sich um eine der gewöhnlichen Er¬
findungen  der feindlichen Presse handelt und daß das
Genfer Internationale Komitee mit dieser Statisfik nichts zu
tun hat, hat sich als vollkommen richtig erwiesen. In seiner
Antwort berief sich das genannte Komitee auf die Erklärung,
die es schon am 21. Januar verbreiten ließ. Die Erklärung
lautet : Die Zeitungen brachten in jüngster Zeit Veröffent¬
lichungen über die Zahl der Toten (Gefallenen und Verstor¬
benen), Verwundeten, Gefangenen oder Vermißten, und zwar
angeblich laut den statistischen Daten des Genfer Roten Kreuzes.
Deshalb erklärt die internationale Geschäftsführung der Kriegs-
gesängenen-Mrsorge in Genf nochmals in formellster Weise,
daß sie niemals rundgemacht hat  und niemals kund¬
machen wird irgend eine Ziffer über die Gefallenen, Verwun¬
deten, Gefangenen oder Vermißten. Sie ist übrigens gar nicht
im Besitz dieser Gesamtziffern und protestiert nochmals ent¬
rüstet gegen die Urheberschaft amtlicher Ziffern, die man ihr
aufzubürden sucht.

Cadorna auf der „Sussex".
Lugano,  31 . März . Nach einer Pariser Meldung des

„Secolo" nahm Cadorna,  von London zurückkehrend, an
der Todesfahrt der „Sussex"  teil . Nach der Torpedierung
bestieg Cadorna ein Rettungsboot , muhte jedocĥ als dieses
zu lecken anfing , auf die „Sussex" zurückkehren, bis andere
Hilfe kam. Nach dem Schiffbruch kehrte Cadorna wieder
nach London zurück, dadurch erfuhr seine Reise ins belgische
Hauptquartier und seine Ankunft zur Pariser Konferenz
eine vielbemerkte eintägige Verspätung. Demgegenüber er¬
klärt der „Corriere della Sera ", der Generalstabschef habe
sich bei der Fahrt Wer den Kanal eines anderen Schiffes
bedient.

Aus dem fernen Osten.
• Tokio,  31 . März. (W.B.) Meldung der Agence Havas.

Kriegs mini st er General Oka ist zurückgetreten.
Das Amt führt sein Stellvertreter General Oshima. — Nach
brieflichen Berichten aus Peking und Schanghai soll der Rück¬
tritt Uuanschikais  bevorstehen. Sein Nachfolger wird
wahrscheinlich der jetzige Vizepräsident Lihuanghung
werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler  in Dillenburg.
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terer Vorlagen, ausfüllte , erörterte am Frei-
- T°SE »nt Petitton ^ e m gJ nung  des kommunalen!

, eine Petition , ôirb Generaloberarzt Dr.
dabei ans ' das kommunale Wahl-

uber- Knel füh Schritt zum politischen Wahl-Te in Amerika und Australien
LL ° A - sL “ Ä - • » “ “

M 1®9' Die moderne Frauenbewegung aber ist erne
l erfüllen. D leiftet letzten Endes nur

>da- ^ der « ml « .
S ^ -n 8 wonach in Mti-

cjm, m oena  i >9 frühere Kolonral -Staats-tSSZ-rn?u?gerwLerte:Die Ansichten des Vor-
eL  tebert keines,vegs überall geteilt . Es ist ein schlecht

a9iM° auf den Boden einer unbedingten VertretungSn °;; Sf4 :
I doch betont werden, daß weUe Krmse° '̂ -s

^ *— w« °°
iöt.

Krsgaxd»elf }»» C'nkehr.
Genf,  31 . März . Der russische Kriegsmrnister Polr-

»now ist entlassen  worden.
-der General der Inf rie P o l i w a n o w ist n i cht

u Verweser des russii gsministeriums . Sein Rück-
tjo rasch nach dem L . . des Innenministers Chow-

dürfte der Stelle , von der Rußland Ŝ ert regier
, nicht leicht gefallerr sein. Es müssen ganz besonders
-rwiegende Gründe Vorgelegen haben. PEwanow,
t -tunt 1915 also nur 9 Monate lang , Krregsmnnster,
bis zum Mai 1912 Gehilfe des jetztunterschw « er An-
' stehenden Suchomlinow und wurde von fernem Gehilfen-
renthoben, weil er zu der Duellangelegenhert des Okto-

Anführers Gutschkow mit dem Gendarmerreobersten
dow in enger Verbindung gestanden hatte. P

tte nämlich, wie die russische Presse damals meldete , Gms h
b Material geliefert , auf Grund dessen M \ a s f > .
üSpionagegeziehen  wurde . Letzterer rs
"i- gehängt worden. Aber Poltwanow hat dnmals ganz

-kt gehandelt. Er war ja stets ern persönlicher Gegner
chomlinows, und wenn diesem jetzt der Poozetz g ch
-d, kann Poliwanow in allen Ehren als Belastungszeuge
treten. Jene schmutzigen Dinge werden es also nuyl
i, über die Poliwanow gestolpert ist. Sern stürz hat
scheinend rein politische Ursachen.
Tie neue Offensive  Rußlands , dre bis letzt auf
» Punkten unter furchtbaren Menschenopfern scheiterte,
Poliwanows Werk. Er hat sie mit Generalstabschef

Miew organisatorisch! vorbereitet und noch am ^ 6eor.
Duma mit Worten darauf Hingewiesen, dre Wir nicht
können zu wiederholen . Poliwanow sagte . ^ g

^8 zeigen unsere im Westen stehenden Truppen ihre
'« erstandene Kraft in episodischen Kaufhandlungen an

.Düna, Strhpa und bei Czernowitz. Sre bererten sich
'« unermüdlich auf die Erfüllung größerer Auf
lben  vor. Die Kaukasusarmee krönte ihr Werk durch
J « «ng von Erzerum, des türkischen Bollwerks m Astew

^urpere Armeen an der ganzen Front sind rerch w
' 'u lt worden und von Siegeszuversrcht . ..

rauen beseelt. Der ununterbrochene Zustrom von MunüwN
L „Mmer mehr steigen. Die gleiche Tatrgkert

^ung unserer Bundesgenossen vergrößert ihre Kraf
D °rrem Umfange. Trotz des Ueberflusses der materiellen
Quellen m Deutschland bestehen kör uns günstige Am

''-. daß das Menschenmaterial Deutschland bal
lsrrd, während wir noch immer über un fch

Bestände verfügen ." Mit dieser selbstbewußten Fanfare hat
Poltwanow , um dem Zar -Oberbefehlshaber dre moralische
Last etwas abzunehmen, die persönliche Verantwortung für
die neue Offensive übernommen . Und nun kam es zur Ab¬
rechnung. Es stellte sich heraus , daß den Deutschen das
Menschenmaterial nicht ausgegangen war , daß sie trotz ihrer
kühnen Kämpfe bei Verdun aus der ganzen Ostlmie erserme
Wacht im Verein mit ihren Bundesbrudern halten . Es
stellt sich heraus , daß die Alliierten chre Kräfte durchaus
nicht in unerhörtem Umfange vergrößert haben, daß die
Enaländer fast garnichts mehr tun,  dre Fran¬
zosen froh sind, wenn sie die Entscheidung bei Verdun noch
hinauszögern können. Und es stellt sich drittens heraus,
daß die Renrüstung des russischen Heeres »um mindesten ein
Selbstbetrug Poliwanows , wenn nicht das allbekannte Po-
temkinsche Dorf war , das er bewußt vor dem Zaren aus¬
baute, um diesen und die russischen Hoffnungen noch « JJ
, u täuschen Die russischen Menschen waren da, allerdings,
Rußland scheint wirklich über unerschöpfliche Bestände zu
verfügen Mer was diesen neuen Massen fehlt , ist dre mili¬
tärische Ausbildung und die richtige Verteilung der Mu¬
nition Der so oft sestgestellte Mangel an Ausbildungsonl-
zieren ist der Reorganisation des russischen Heeres abermals
, um  Fallstrick geworden . In Eile und Uebersturzung ha
man im Herbst neue Offiziere in Massen geschaffen, indem
man die Jugend der höheren Lehranstalten in Junkerschulen
steckte und diese unreifen Eleinente zu Lehrmeistern des
neuen Heeres machte. Dazu kam, schon in der Ausbildung,
der Mangel an Gewehren . Die neuen Formationen hatten,
solange sie eingeübt wurden , 100 Gewehre für em Ba >ai-
Ln. V » man losmarschierte, gab es im Etappenraume un
im Hinterlande keine Repetierwaffe mehr. Was »u Hause
blieb, was noch nicht fertig geübt war , trug alte Gewehr-
die nach jedem Schuß geladen wurden . Was die ArtiNerie
anbetriiit so scheinen die Lieferungen aus Japan und Ameri¬
ka nicht mehr in gewünschtem Maße eingetroffen zu sein,
jedenfalls war der Transport nach der Front und die Ver-
teilung unzureichend. Soviel i ^ übriaeKamvie auf neutralem Wege durchgeiickert. Das uomge
offenbarte sich bei den Kämpfen selbst. Mag Schuwa,ew,
der Nachfolger Poliwanows , vielleicht in der Organisation
noch einiges verbessern, die Rechnung stimmt doch nicht mehr
Dafür sorgen Hindenburg und sein Generalstao . Vielleicht

\ ÄlSo «rt » im Stürzen und Fallen noch fE
auf daß man in Petersburg zur endgültigen
Einsicht reis  wird : Rußland hat den Krieg ein
für alle Mal verlor en,  und kein Kriegsministerwechsel
hält das Ende auf. _ _ _

pe * Kvieg
Dre T ^ sesveer ^tzte.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 31. März . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz: voiderieitiae
In vielen Mschnitten der Front lebte dre beiderseirig

Artillerietätigkeit  während des klaren Tages merk.

^Westlich der Maas  wurden das Dorf Malaneourt undissss
P " TT o t rT gr, .t hetrtOstu f e r ist die Lage un-

Douaumont entspan nen sich  kurze Nahkampse.

Die Engländer  büßten in Luftkämpfen in der̂ Gegend

ffiÄ ÄS?«»

gegriffenen Fronten.
valban-Lriegsschauplatz:

Der österreichische amtliche Bericht.
. OI tW B I Amtlich wird verlautbart.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

terung ist eine Kampfpause eingetreten.
Der türkische amtliche verlcht.

tier teilt mit . An d I Gegend des Euphrat griff eine

f ", SSw . tn » jag*

unserer Batterien von Imchehir nach Kiefer Jnie z

Die amtlichen Berichte der Gegner.

unter Ausnutzung eincUfttgen Bombardements in ein vor-
aeschobenes Stück unserer Linie westlich Bermandodillers , nörd¬
lich von Ehaulnes , ein ; unser Gegenangriff warf ihn alsbald
heraus. Westlich der Maas unternahmen die Deutschen im
Lause der Nacht mehrmals Gegenangriffe gegen unsere Stel¬
lungen im Walde von Avocourt. Alle Stürme wurden durch
Sperrfeuer , Maschinengewehrfeuer und Jnfanteriefeuer abge¬
wiesen, das große Verwüstungen in den feindlichen Reihen,
besonders vor dem Kernwerk (Rednit) von Avocourt hervornes,
wo die Deutschen Hausen von Leichen zurückließen. Kern neuer
Anqrifssversuch in der Gegend von Malaneourt . De,Aich der
Maas und in der Woevre zeitweise unterbrochenes Geschützt
feuer Die Deutschen warfen nördlich von St . Mhiel eine
aroße Zahl von schwimmenden Minen in dre Maas , dre
keinen Schaden anrichteten. In Lothrmgen war unsere Artü-
lerie Mischen Domevre und Bremenil tätig . Von bei ufra-
aen Front kein wichtiges Ereignis . Am 29. Marz warf eins
unserer Kampfgeschwader 15 großkalibrige Geschosse au, den
Bahnhof von Metz-les -Sablons und 5 auf den Bahnhof von
Pagnh -strr-Moselle . In der Nacht zum 30. Murz
l ci  Flugzeuge den Bahnhof von Wacheren und Mezieres-
les -Metz- Abends:  Wir beschossen südlich der Somme die
Mrpflegungsbahnhöse von Puheaux und HaNu st", der Gegend
von Ehaulnes ). Westlich von Nouvron wurde em Flugzeug
des Feindes von unseren Abwehrgeschützen. ^ öeschoisen, »
fiel 5 Meter vor unseren Gräben zur Erde, die ^ ns ss '
tot Ein Maschinengewehr dieses Flugzeuges wurde in unstre
Linien gebracht Nördlich der Aisne Geschützkamps, der gegen

tmmeaZun SeinbeS auf bet H°ch-b-- ' »»n
Bauclerc gerichtet war und eine starke Explo,iv.l
hatte --in der Champagne schossen unsere Abwehrgeschütze em
N « e« M  bei &  Stert ?* » in M« feinbMen Simen
fiel * it richte« ,, ein starke» Seuet #e9en b« Mbet Mn
jvtlle Morte in den Argonnen und von Malaneourt . t- rr
unserer Minen brachte die deutschen Schützengräben zum Ern-
stürz eine andere zerstörte den feindlichen Posten bei dem
siüael 285 Westlich der Maas in der Gegend von Malan-

s £ w ÄSS

statt der nicht größeren Erfolg hatte und den Deutschen

Si ? sä
feuer verstreut - Flugdienst : Unser Flugdienst zeigte sich
taasüber ehr tätig . Einer unserer Flieger schoß in der Gegend
von Domrien in der Champagne ein Fokkerflugzeug ab, das
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schnitt von Dixmutden . . ^ ^ 9fl' ' _ i-icnf, » amtTtdje Bericht  vom 30. Marz
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nant , wurden gelangen. Auf de g L au{atugfrwtt : In der
und Schneeschmelze emgetrA ^ ^ Kämpfe 10 Offiziere
Küstengegend "Aen türkischen Regiment , das
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und zerstreute auf dem Vormarsch auf , Polubino befindliche
Truppen . Auf den Höhen nordwestlich von Görz dauerte der
Zweikampf der Artillerien gestern den ganzen Tag mit Hef¬
tigkeit an . In der Nacht unternahm der Feind , dcr - grvße
Reserven zusammenzog , einen neuen heftigen Angriff ; dieser
setzte auf dem nördlichen Ausläufer der Podgora -Höhen ein
und dehnte sich bald auf die ganze Front bis zum Monte
Sabotino aus . Der Kampf war besonders erbittert in dem
Abschnitt auf beiden Seiten des Pevmicabaches . Der mehr¬
mals zurückgeschlagene Gegner erneuerte jedesmal mit frischen
Truppen seine vergeblichen blutigen Anstrengungen . Schließlich
machten wir einen Gegenangriff und schlugen den Feind in
die Flucht , der 156 Gefangene , darunter 5 Offiziere , in un¬
serer Hand ließ . Auf dem Karst verschiedene Artillerieaktionen.
Oestlich Selz griffen unsere Truppen , die seit mehreren Tagen
schon eine feindliche Schanze stark bedrängten , diese gestern
nachmittag kräftig an und eroberten sie mit dem Bajonett.
Zahlreiche vom Gegner bis spät in die Nacht hinein unter¬
nommene Gegenstürme wurden sämtlich abgewiesen . Bei dieser
glänzenden Kampfhandlung nahmen wir dem Feinde 202 ' Ge¬
fangene , darunter 7 Offiziere , 2 Maschinengewehre , 1 Bom-
benwerfcr , über 100 Gewehre , sowie zahlreiche Munitions¬
kisten und Bomben ab.

I “i . * * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  31 . März . Der Tagesanzeiger schreibt : Es ver¬

dient Beachtung , daß aus der Fassung der russi¬
schen Heeresberichte  seit wenigen Tagen das Einge¬
ständnis  hervorgeht , daß die Offensive  gegen die Deut¬
schen gescheitert ist und daß die Deutschen  an 'verschie¬
denen Stellen der Front zur erfolgreichen Offen¬
sive  übergegangen sind . Die Russen beginnen denn auch be¬
reits wieder mit der bei Fehlschlagen ihrer Taktik beliebten
raschen Verlegung der Angriffsstellen nach weit entfernten
Abschnitten der Gesamtfront.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  31 . März . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter

Kirchlehner meldet dem Berl . Lokalanz . zu den Kämpfen
am Isonzo  folgendes : Am Mittwoch nahmen die Artil¬
lerie - und Jnsanteriekämpfe am mittleren Jsonzo ihren Fort¬
gang . Am schwersten wurde im Gebiet des Görzer Brücken¬
kopfs sowie im Raume um Selz gekämpft . Während auf den
Höhen der Podgora und von Pevma dem Feinde zahlreiche
Gefangene abgenommen wurden , fochten die Italiener mit Er¬
bitterung auf dem Südrande des Plateaus von Doberdo , wo
sie erst nach äußerst blutigen Verlusten unter dem Druck unse¬
rer Gegenangriffe mit ihren Vorstößen Innehielten . Der Feind
versucht seit längerem , unsere Stellungen Dusino -Selz durch
Feuer aus der Flanke zu gefährden.

__ _ __ _ _ Ser Krieg im Grient.
Konstantinopel,  31 . Marz . (W(B .) „ Tasvir -i-

Efkiar " veröffentlicht Erklärungen von jüngst von der Tr ak-
Front  zurückgekehrten Persönlichkeiten , die sich über Kut-
el -Amara folgendermaßen geäußert haben : Die beiden Ver¬
suche des Generals Ahlmer , Kut -el -Amara zu entsetzen , koste¬
ten den Engländern 5000 bezw . 2000 Tote , während die
Gesamtverluste der Türken 350 Mann nicht überschritten
haben . Ein gefangen genommener Major der englischen
Artillerie sprach seine Bewunderung über die Genauig¬
keit des türkischen Artilleriefeuers aus . Daß die Belage -!
rung von Kut -el -Amara sich in die Länge zieht , ist der
Beschaffenheit des Geländes zuzuschreiben , das vollkommen
flach ist.

Paris,  31 . März . (W .B .) Monatsbericht der Orient¬
armee : In den ersten Tagen des Monats März herrschte an
der griechischen Grenze vollkommene Ruhe . Am 13. März
wird eine gewisse Tätigkeit deutscher Erkundungsabteilungen
festgestellt . Französische Streitkräfte rücken infolgedessen gegen
die Grenze südlich von Gewgheli vor . Am 16. März nistet
sich eine feindliche Abteilung in dem griechischen Dorfe Maku-
kow ein , wird aber am folgenden Tage von unseren Vortruppen
daraus vertrieben . Am 19. März wirft ein Zeppelin einige
Bomben auf die Reede von Karaburun ab , wo zahlreiche
Schiffe ankern , ohne Schaden anzurichten . Am 20. März be¬
schießt unsere Artillerie das feindliche Lager an der Grenze,
am 24 . die Bahnhöfe von Mrzenti ( ? ) und Gewgheli . An
demselben Tage wirft eine Abteilung unserer Flugzeuge , be¬
stehend aus 23 Apparaten , zahlreiche Geschosse auf die feind¬
lichen Lagereinrichtungen in Volodec , westlich des Doiran-
Sees . Während dieser Operationen wurde einer unserer Piloten
von einem Geschoß getroffen und fiel in den See , ein an¬
derer mußte landen , konnte aber , nachdem er sein Flugzeug
in Brand gesteckt hatte , in unsere Linien zurückkehren . . Am
25 . März findet ein Kampf zwischen einem Fokkerflugzeug
und einem unserer Flugzeuge statt , der ebenso endet . Der
Franzose muß landen und steckt sein Flugzeug in Brand.
Aber huch ein feindliches Albatrosflugzeug wird von einem
unserer Flieger abgeschossen . An demselben Tage wirft ein
Geschwader von uns Geschosse auf die feindlichen Lager bei
Podgoritza . Am 27 . März beziehen beträchtliche englische
Kavallerieabteilungen in der Nähe unserer vorgeschobenen Ab¬
teilungen Quartier . Am 28. März wird Saloniki von einem
Luftgeschwader bombardiert ; 23 griechische Bürger wurden ge¬
tötet , 25 verwundet . Unsere zur Verfolgung des Feindes aufge¬
stiegenen Flugzeuge schießen drei Flugzeuge ab . Am 29. März
kommt eine englische Kavallerieabteilung mit einer feind¬
lichen Truppenabteilung bei Keudeli auf griechischem Gebiet,
zwischen Gewgheli und Doiran in Berührung . Die Deutschen
werden in die Flucht geschlagen . Längs der Grenze entwickelt
die deutsche Artillerie eine ziemlich lebhafte Tätigkeit.

Basel,  31 . März . Die russischen Zeitungen melden
zensiert von der Kaukasusfront , daß die Türken  begonnen
haben , dem russischen Vormarsch kräftigen Widerstand
entgegenzusetzen.

Konstantinop el,  31 . März . (W .B .) Wie die Agentur
Milli meldet , behaupten die russischen amtlichen Berichte vom
13. März , die Russen  hätten in Persien 8 türkiche
Kan  o n e n erbeutet . Diese russische Behauptung ist falsch.
Die erbeuteten Kanonen sind bloß sehr alte den Persern ge¬
hörige Kanonen . Während der Operationen in Persien ver¬
loren wir eine einzige Kanone , nahmen aber den Russen
mehrere Geschütze ab.

Der Luftkrieg.
Sofia,  31 . März . (W .B .) Der Generalstab teilt mit:

Am 27 . März bombardierte ein Geschwader von 15 deutschen
Flugzeugen das englisch - französische Lager  in der
Nähe der Stadt . Es wurden 800 Bomben abgeworfen , die
großen Schaden  anrichteten . Die Flieger beobachteten
eine Explosion in dem unmittelbar beim Bahnhof gelegenen
Depot , sowie eine zweite auf einem feindlichen Schiff . Feind¬
liche Flugzeuge versuchten einen Angriff gegen die deutschen
Flugzeuge ; ihr Versuch blieb jedoch ergebnislos . Vier von den
englisch - französischen Flugzeugen wurden zur Landung gezwun¬
gen ; die übrigen mußten den Rückzug antreten.

Der krieg zur See.

Z ü r i <f) g#31)  März . Der Presse -Telegraph meldet aus
LondonrE ^ wird bekannt gegeben , daß durch den deutschen
Unterseeboötskrieg  im Monat März bis 29 . März
die Verluste von 28 Dampfern  zu verzeichnen sind.

Provinz und ilacftbarlcbaft.
Eibelshausen,  1 . April . Bezügh des morgen im

Saal von Pfeifer stattfindenden Lichtbildervortrags
sei bemerkt , daß die Eintrittskarten für Jugendliche un¬
ter 17 Jaahren als Ausweis  für den Heimweg gelten
und daher aufzuböwahren sind.

Unsere Tapferen.
8 Eine schneidige Patrouille.  Eine voni Grena¬

dier Hesse (aus Lüdenscheid ) geführte Patrouille der 5. Kom¬
pagnie 5. Garde -Grenadier -Regiments Nr . 5 hatte den Auf¬
trag , an einem Flusse verschiedene Feststellungen zu machen.
Die Patrouille beobachtete , daß die Gegner infolge des wirk¬
samen Feuers unserer Geschütze nach links in Gräben flüch¬
teten , die von unserer Artillerie nicht unter Feuer genommen
werden konnten . Hesse eröffnete mit seinen Leuten auf die
fliehenden Feinde ein lebhaftes Feuer . Darauf meldete er,
daß die Stellung am Flußabhange geräumt sei. Hesse ging
weiter vor und bemerkte am jenseitigen Ufer unter Busch¬
werk versteckt einen Kahn . Grenadier Spitzer schwamm herüber
und holte den Kahn . Die Patrouille setzte mit diesem Kahn
über und schlich an die feindliche Stellung heran , ohne Feuer
zu bekommen . In der feindlichen Stellung angelangt , sah
die Patrouille einen Feind mit Gewehr durch den Laufgraben
auf sich zukommen . Durch Zurufen des Patrouillenführers
„Hände hoch", welches auch die noch in den Unterständen
sitzenden Gegner hörten , machte die drei Mann starke Pa¬
trouille 45 Mann , darunter 2 Offiziere und 1 Feldwebel , zu
Gefangenen.

8 Versteckt im russischen Graben.  Am 20. Okt.
1915 zwang ein energisch durchgeführter Flankenstoß der Russen
die 8. Kompagnie , ihre vorgeschobene Stellung zu räumen.
Leutnant Rosinski , 8. Kompagnie , blieb , um die Russen noch
möglichst lange aufzuhalten , mit wenigen Leuten , die aber
nach kurzem Kampf alle gefallen oder verwundet waren , im
Graben . Als er sich allein sah und die Russen in den
Graben eindrangen , verkroch er sich in seinen Unterstand und
hielt sich hier den ganzen folgenden Tag versteckt . Dicht neben
ihm stand ein russischer Artilleriebeobachter am Telephon,
der deutliche Kommandos zur Beschießung der deutschen Trup¬
pen nach rückwärts durchgab . Erst die Dunkelheit der Nacht
brachte Leutnant Rosinski die Gelegenheit , aus dem russischen
Graben .zu entweichen . Wohlbehalten langte er nach dem
unfreiwilligen Aufenthalt beim Feinde in der eigenen Linke
an und brachte die wichtige Meldung , daß der Graben nur
schwach von den Russen besetzt sei. Ein auf Grund dieser Mel¬
dung sofort angesetzter Gegenangriff mit etwa 60 Gewehren
brachte die Kompagnie wieder in den Besitz des Grabens.

üttenttictter Wetterdienst.
Wettervoraussage für Sonntag , 2. April : Trocken und

meist heiter , tagsüber warm , nur noch stellenweise Nacht¬
frost.

Cetst* nacDrichten*
Haag , 1. April . „ Avonpost " meldet : Die holländische Re¬

gierung traf Maßnahmen , da England den Durchmarsch
durch Holland verlangte.

Haag , 1. April . (T .U.) Die Ententemächte  haben an
die holländische Regierung die Aufforderung  ge¬
richtet , die Grenze gegenDeutschland  für jeden Waren¬
verkehr zu sperren.  Diese Aufforderung hat angeblich den
Charakter eines Ultimatums.  Es ist anzunehmen , daß
dieser Schritt der Entente in Paris in der Konferenz beschloffen
wurde . An den Börsen  in Rotterdam und Amsterdam
herrschte gestern panikartige Aufregung.  Diese Auflegung
wurde dadurch gesteigert , daß mehrfach Besprechungen zwischen
den leitenden holländischen Persönlichkeiten der Mlitär - und
Marineverwaltung stattfanden . Gerüchtweise verlautet , daß jed¬
weder militärische Urlaub aufgehoben  sei . Gleich-
zeittg laufen Gerüchte über andere militärische Maß¬
nahmen  um.

Amsterdam , 1. April . (W .B .) Das „ Handelsblad " mel¬
det : Die Güterwagen,  die feit 1. August 1914 zur Ver¬
fügung der Militärbehörden gestellt werden mutzten , aber
seither vorübergehend fleigegeben waren , wurden heute von
den Behörden requiriert.  Wagen , die heute um
6 Uhr abends zur Abreise fertig waren , dursten noch beför¬
dert werden ; die anderen wurden wieder ausgeladen.

Berlin , 1. April . (T .U.) Von holländischer neutraler
wenn auch nicht diplomatischer Seite , die der Lokalanz . aber
glaubt für sehr gut unterrichtet zu halten dürfen , wird das

Blatt darauf hingcwiesen , daß Holland sch^
legenheit nahm , in London keinen Zweifel da
daß es sich mit Waffengewalt jedem
ner Neutralität widersetzen  würde,
Mächtegruppe derartiges versuchen sollte . 1

Amsterdam, 1. April. (T.U.) Das
meldet : Heute sind telegraphisch alle Uri
und Mannschaften der Land - und Seemacht
worden . In Verbindung damit stehen verinutn -̂
Berichte aus dem Haag : Die oberste Milit
der Land - und Seemacht  war heute a tb f

längeren Konferenz  zusammengetreten . » M
des Innern konferierte mit dem Mnister des ^
der Königin und dem Mnister des Aeußeru &
lautet , soll die Generalversammlung der zweite ''
bcvorstehen . ^

Rotterdam , 1. April. In London ist eine 1
Störung  des telegraphischen Dienstes mittels ',
im Atlantischen Ozean eingetroffen . Auf der Lim "
Störung.  Mt aller Macht versucht man , die!
wieder in Ordnung zu bringen.

Liverpool , 1. April. (W.B.) 10 000 H a fe „
weigerten sich, an die Arbeit  zu gehen . «I
des Streiks ist , daß eine Entscheidung über die Loh '
gen für die Ueberstunden immer noch nicht
auf den Werften der White -Star -, Allen -, Lehiand?
deren Linien ist die Arbeit eingestellt.

Budapest , 1. April . (T .U.) Der Madrider'
Rucabado stellt dem „ Az Eft " folgende Pariser ,
Verfügung : Die Pariser Ententekonfere
gebnislos  verlaufen . Ich erfahre hierüber.
Quelle folgendes : In Paris hoffte man , daß . Italic
land den Krieg erklären werde . Cadorna
daß er die italienischen Truppen an der Jsonzofrvmb
wo man auch die Möglichkeit habe , einen ent!
Schlag gegen die Zentralmächte zu fuhren . Darauf
ten die übrigen Verbündeten , daß Italien auf eh,/
Weise seine vollkommene Solidarität mit der En
zeuge . Die Italiener wiesen auch dieses Ansuchen j
sie eine deutsche Offensive befürchteten . Ruß (Q
sich bei den Konferenzen nicht vertreten. %
Jswolski und der Militärattachee Shlinszkh , die keh
geschränkten Vollmachten von ihrer Regierung bekai
ten nur die Aufgabe , über die Konferenz zu referi«
auf Sasonows Besuch wurde mit gerechnet , doch
auch dieser . Rußlands Haltung wird mit dem Rist
kommen der englisch -russischen Anleihe und der fla
Propaganda für die Unabhängigkeit Polens mvtü
brachte die Pariser Konferenz nicht den geringsten (
Beschluß zustande . Es wurden Prinzipien über diej
der Entente aufgestellt , deren Verwirllichung jedochi
schiedenartigen Interessen der einzelnen Ententen"
genüberstehen . In einigen Wochen soll eine neue!
in Paris ^ usammentreten.

Wien , 1. April . (T .U.) Die Wiener Allgem.
tet aus Bukarest : Wie die hiesigen Blätter aus
richten , dauern die russischen Truppenzusamnu
Hungen in Südbessarabien  ununterbrochen
werden immer neue Reserveformationen herangezi.
General Mallakow reist von Ort zu Ort , wo er den,
gestellten Truppen den Eid abnimmt . Ein Teil
wurde bereits auf der Donau nachReni gebracht . Auch
Kaukasus treffen Transporte von Tscherkessen fort!

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler in Dil

Oersende nach auswärts
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Frühe Rost « Ctr. M . 13-
Ka serk oae „ „ 14 .—
Juli -Nieren „ „ 15.—
Sack cO Psg. yegen Nach«.

Carl Wolleuweber,
Weidenau,

Fcrusv ' ech. 806. Amt Siegen.

Mehrere Arbeiter
grfndjt.

Meldungen ariderSchwemm-
stetvsabr k in Oberscheld.

Mebrerr SBaonml

Futterriil
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Wilh Böttiger,
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Eine grosse Wahl auserlesener

FirühJahrs - Neuheiten
DamenBackfischMädchen -Kleider
Kostüme :: Mäntel s: Blusen s: Röcke

bringt durch frühzeitigen Einkauf

enorm billig

Kaufhaus A . H. König , DiUenburg.
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• d Ao ^ ng April wieder eröffnet.

Termin wird noch bekannt

30 . März 1916.

M. Weidenbach.

GmrlbkWe ;u Dillevbmg.
Aufnahmetermine eintretender Schüler:

I. Kt wertüche Aorlötl dungsschule:
A . Uach - « «d ZeichenUnterricht (Verpflichtete Berufe.)

Kl. A. iBauha >dwerker u. Be, gleute) Mittwoch, 8./4 6 Uhr-
Kl. B. Ŝchmückendes Gewerbe n«b Fabrtkarbeiten)

Dienstag, 4./4. 6 Uhr.
Kl. 0 . (Kanslkuteu. NahrungSgew ) Donnerstag, 6 /4. KUhr-

B. Zeichenunterricht (Freiwillige Schüler).
Kl. 6. (Alle Berufet Sonotvg , 3u. Ap.il, 8 Uhr vorm.

II . Zeichen-Jorschule
für Knaben unter 14 Jahren.

Der E »tritt i er Kr oben ev olgt io Rücksicht aus den
L' h plan cm .W1ckuäsittsteo zu B a NN dis 8. Schuljahres
00 . Lebensjahr). Anfrahme in Kl. ll : Samitag , de«
"1. April 2 Uhr- 1884

Der Schulvorstand:
88t Heiur . Richter , Vorsitzender.

Oberförfterei Hsigev.
Freitag, den 7. April 1916, nachm. 1% Uhr, werden

in der Gastwirtschaft Reuter zu Haiger verkauft:
1. Schutzbezirk Kalteiche. Distrikt 6 b (Donnerhain ), 15 b

(Hummelnest), 22a (Eulenberg ) und 23 b (Sinnerhöschen.
Eichen: 1 Rm. Scheit, 3 Rm. Knüppel; Buche« : 351 Rm.
Scheit, 167 Rm. Knüppel ; Andr . Laubholz : 42 Rm. Scheit,
36 Rm. Knüppel ; Nadelholz : 1 Rm. Knüppel.

2. Schutzbezirk Steinbach. Distrikt 49 b, 50b (Hinckelwies)
uni» 51 (Alteschorn). Eichen : 6 Rm. Scheit ; Buche« : 411
Rm. Scheit und 286 mm. Knüppel.

Das Holz von Schutzbezirk Kalteich« wtrv zuerst ver¬
kauft.

srss
Tücht. OfenmLureD

süe urrser Mckrtruwerk
gegen hohen Lohn sofort gesucht. -

Haspei Elsen- und Stahlwerk, HaspeI-<s.
86

MM
Gärt nerei Dersch

ieLes Wrrk im Dill-

M . l -drliag.
»it Einj.-Zeugu s

Sriges. mil Lebens-
m"« richie« an
Kesckä'tSst. d Rl.

3 tüchtige

Fuhrleute
gegen hohe« Lohn für sofort
gesalbt.

SprsngtztoMsbrlksn
HoppeckeA.-G.

WQrgundorf Kr . Siegen.

„6®.«« Maxim
Projektlonseinr . l,' ll . aüzuqrben.
Anqeb . u . F. 866 a. d Getost.

ölessenes 1
Pädagogiam
staatlich beaufsichtigte

Höhere Privatschule.
Sexta —Oberprima.

Steinindustrie
Holser°.°>. » i

KrabdeuLmal-Keschäft
und Mldyauerei,

mr  Haiger ~m
lnebeo Hot»l Nassau)

rmpsiehlt sich zur Assertigung
und Lieferung vonGrab-kukmälkm

und Sinsassange» von der ein¬
fachsten bi» zur fetuften Aus¬
führung io jederNatur -NesteinS-
arl und in alle« Preislage «.

Selbst bergestellte Zemeot- uod
Kuuststein-Ltnsafsungen billigst.

GroßkS füfltr frrtlgrr Dkllkwalrr in GrSvstri «,
ßifluü, Syrsit. (« ch plurtf)

zur gefl. Ansicht. 8i

stunden . Lchölerheiio in
1'/, ha grossem Park,
sitlänsende Erfolgs . 98"/,
der krLkltuxe bestanden

bisher z. T . mit
bedeutendem Zeitgewinn.
Empfehlung , a. allen

Kreisen . Drucksach . 10
1844 d . d. Direktion

GieSen,
in der Nähe der Universität.

KEHUch * Knchrichtr «,.

Sonntag , 2. Avril . (Lätarr .)
10 Ndr: Psr W bsr.

! Uhr: AjodersntteSdienst.
2 Uhr: B r Conradi.

Prüfung d Konfirm d-2. Pf.
8' /, A-: abdS. im rvg Berh.
Bsrr - 1 ü . - MndergoneSd.

Htrfchberg: 2 N.: Nr . Weber.
HeUtses Abendmahl.

tmi-  ä. Trau. : Pis. Hautzen.
DieoSt abd 9 ll . : K°.rwo«chî .
Mstiw.8U. Jangfraaer oereio
Do»». 8'/, U : Patstonvottesd.... •'. VS Ü- ^ r1

Todes - Anreige.

Nachruf.

B

Gott, dem Herrn über Leben und Tod, hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen, meinen lieben Gatten, unfern guten Vater

Herrn Amtsgerichtssekretär
Franz Schmitt

in die Ewigkeit zu rufen. Er starb, versehen mit den heiligen -Sterbe¬
sakramenten, fromm und gottergeben.

Dillenburg, den 31. März 1916.

Um ein Gebet für den lieben Verstorbenen bitten
Ijina Schmitt Wwe . und Kinder.

Die Beerdigung  ist Sonntag, den 2. April, 3 U x̂;^bte feieTltc^en
Exequien  sind Montag, den 3. April, morgens7 Uhr tu der Pfarrkrrche
zu Dillenburg.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Am Mittwoch, dem 29. März, entschlief nach kurzem, schwerem Leiden
unser lieber Klaffenbruder

Franz Weber.
Der so früh Entschlafene wurde uns allen in der Zeit, die er in unserer

engen Gemeinschaft weilen durfte, zu einem lieben Freund, dessen Andenken
wir nie vergessen werden.

Dillenburg,  den 31. März 1916.

Die n. Seminarklasse.

Gestern verschied nach kurzer Krankheit

Amtsgerichtssekretär

Franz Schmitt
von hier.

Das Amtsgericht , dem der Dabingesohiedene 24 Jahre
hat, verliert in ihm einen hoehgescUtnten Beamten, desnen Mreht-
trene nnd densen Uehenswlird,gen W . ssn ihm ern dauernde. Andenken
sichern.

Dillenburg , den 31. März 1916.

Die Beamten des Königlichen Amtsgerichts.
iO•hn

Ich bi» erlöst durch Cbr -.sti Blut,
D°s ist mein Dost , dos gibt mW Mut
Das bleibt mein Rahm tu dies« Zeit
Aud einst mem Ltcd in Ewigkeit.

Bei den schweren Kämpfen fiel am 19. März
‘‘«ist innigst gel ebtes Sohn und Bruder der

Whr. MMklier Ernst Meist.
Kanipsgewühl »um Ewigen Frstde»

whrte ihn fei» Herr upd Heiland.

Jamilie Kermaun Weiß.
Haiger. 31. Marz 1816.

‘̂belshausen, Steinbrücken, Eiershausen.
Sonnfag, 2 April, abends */,9 Uhr

[ , hu sifcitc sehen Saal in Eibelshausen:

[ Pchi bilde  r - V « r trag
.Dp «^ Redal(teur8  Sattler aus Dillenburg:

pn̂eg im Osten, Südosten u. Süden.“
Cl>C|ll «Dt v- Eintritt  40 Pf.

ä; J. haben auch ohne AufsichtspersonenZutritt.
'*■Uhr: Vorführung der Bilder für Schulkinder.

Eintritt 15 Pfg.

.-rsÄkh .- V--“>-'

Oester « Abend entsohliet nach langem Leiden mein lieber Mnnn, nnner guter Vater
und Schwiegervater , der

König!. Stationsvorstehera. D.
Friedrich Ferdinand Thull

im Alter von 69 Jahren . ^ tiefer Trauer:

Bernhardine Thull geh . Eickhoff
Adolf Thull, Leutnantd. R. z. Zt. im leide
Wilhelmine Stiel g»b. Thull
Anna Eifriede Thull
Dr. Paul stiel , Landrichter.

Haiger , 31. März 1916.
Die Beerdigung findet am Montag, den 3 . April , nachmittags tun 3 Uhr statt.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Ätz. ;•Ä:

W%r
Hrk'
•ifffrit-

m



Damen -Konfeblion - “& »«.
Durch frühzeitigen Einkauf sind wir in der Lage, unseren

werten Kunden mit einer überraschend großen Auswahl aus besten
Stoffen verfertigter Konfektion zu ausserordentlich niedrigen Preisen
aufwarten zu können.

Nur diesem Umstande ist es zu verdanken, dass wir der in¬
zwischen eingetretenen Knappheit an guten Stoffen und der herr¬
schenden Warenteuerung zeitg vorgebeugt haben. Wir verfügen
augenblicklich über«in Lager in

HegeJaehen-KIeider
«01 MO

aus blauem und schwarzem Cheviot , Kamm«
sowie in sämtlichen neuen Stoffar ;en und
in bester Verarbeitung , fesche jugendliehe p„
tasie -Fassons and neue solide Formen

100 !00 150

Neue
Jacken und Paletotsaus Covercoat und -Ersatz , sowie in kari«̂

und einfarbigen Stoffen , darunter die bei

jungen Damen mit Recht so beliebten flottej
Gürtelformen

moderner 100 100 ISO .50 135 s

Damen-n. Kinder-Konfektion
im Verkaufswert von

75000  Mark.

HeueCummltln-HSntel
39” 33”

wetterfest imprägniert , moderne , prakti
Formen , offen und geschlossen zu tragen,
vielen neuen Farben

150 150 135

Wir sind gerüstet wie nie zuvor und bitten wir um Besichtigung
unserer ins Unerschöpfliche gehenden Auswahl, bevor Sie Ihre

Wahl zum Frühjahr treffen.

HeueSelden-HM
52” 45“

wetterfest imprägniert , leicht und angenehm inj
Tragen , modernste Gürtel - nud lose Formen h
schöner Farbenauswahl

u»d
«nvc

Jb .'jtrie
rjsettntnt
1 nah

über
1915
s-Bel

"645)
; uttb jcd

standse
jtntntai
l.-Bl.

ieit vom
Oktobe

jcht na
sind.

1. Ink
Bekai

kl
00 100 100 dem

iobett:
i Herstellu

HbfM 19 —Z5.

neue
sctoutie Paletots

59™ 49“

in für jedes Alter passenden Ausführungen , teils
lange , teils die beliebten Jacken - und Linien-
formen in Tuch , Jute , Alpacca , Eolienne , Taffei
und Moare

39°° 2ß50 16”

Bekanntmachung.
Erlaube mir dem verehrten Publikum von

Dillenburg und Umgebung
mitzuteilen , dass ich das

Photographische Atelier
von Gehr. Richter

am 15. März übernommen habe.
Durch meine Erfahrungen in der modernen Photographie

bin ich im Stande den höchsten Wünschen nachzukommen , und
darf ich wohl auf Ihren werten Besuch hoffen.

Eintausch und Einkauf von altem Gold und Sübei *.

Dankbar
wird jedes Blind zur Konfirmation sein , wenn es an
diesem Gedenktag ein Geschenk von bleibendem Wert
erhält . Dieses ist eine gute

Uhr
oder ein schSner Goldschmuck,

Alles dieses finden Sie In enormer Auswahl zu billigen
Preisen in nur prima Qualitäten bei

Emil If Hauptstrasse 83.

'die Bekan
uttb Best
Men m
(W. II. 2»
te Bekan
unb Best
Men , S
Mkürzt
1726/11- 1
! allgemei

(W. II.
II. 120C
II. 3503
Erläutei

).
Von

äon diese:
«nachstel
Molle,
! semschl

Spin
Kunst

i sie roh,
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im 8
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«an beacht « m *ine Schaufenster!

Lind

dies«
§ 9 t

reikehr
nstbaumd

gelten
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lnereien,

Menge
^AtzrilM
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dem 1

In schöner preiswerter Auswahl

Frühjahrs-Jackenkleider. zu 16,50

rs un
- Zuni 1!
Hoffe,

- Zuni 1!

Aparte Glocken-Jackenkleidcj
Elegante Covercoat-Paletots
Flotte Sport-Paletots . .
Schwarze Eolienne-Mäntel.
Farbigeu. schwarze Seidendfläntel, imprägn
Moderne Kleiderröcke, Elegante Blusen,

25.00
22.50
12.50
36.00
zu 29

48.
21|

h Mit G
J bis zu

i Str,

75:

Einfache

Modehaus C.Laparosai

MllMMlßn! AHtt SyMst!
Mr Huben den Alle n erfass der weftbn bekannten

r Hlackenfteime bester Beschaffenheit so« ie des Maaerf ^adeä
i  Hatgerer HÄre A »G übrr -omme « . — HM'ibcuittd
-er Art bezredeu Gte vorteilhaft von n»S. — Wir erbttien

« i Ihre «e'Äcktzke.t Aaiträze ans diese
. itmrg. — Bill .sst« Preise Gävtzra« Bedinam»««».

Terrazzowert „Phönix"
G. m. b. H.

Haiger (Dtllkreis).

Majcßinenßaufcßufe Ojfenßacßa .M.
den preuß . Anftaften gfeic&gefteffr
Spe2.ta faßtetfungfürEfekrr otecßn i/L
Grcßß . Direktor Prof . Eßerßardt.

Ullstein
Schnittmuster Erdarbeiter
jede Woche neue Modelle

zu haben im

gesucht. Weaebnu in Wahl¬
bach bei Barbach. 55—63 Psz.
Stundrnlohn.

Modehaus
C. Laparosa.

J, H. Ffinfsinn,
Unecnehmer,

Salchendorf, bei Neunkirch-n
Be ;. Arti?b;"2-

Votz -Berftety erwÜL
« »igl. Oberförsterei« --«b-» ,.

Freitag, den 7. April , vorm. %xh F
Wirtschaft Kretzer in Stratzebersbach.

Schutzbezirk Offdilln. Distrikt 57 Etcholz,
71 Stengelstahl. Eichen: 10 Rm. Knüppel' ^
Rm. Nntzscheit, 527 Rm. Scheit, 419 ,-bl.s

Tie Herren Bürgermeisterwerden um o» ^
machnng ersucht.
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